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Wolfgang Luchtenberg hat fast alle seiner 75 Lebensjahre in Wuppertal verbracht, davon die letzten 44 im idyllischen und liebenswürdigen Stadtteil Ronsdorf. Der gelernte Bankkaufmann ist begeisterter Tennisspieler und hat sich nach Eintritt in den Ruhestand auf politischen, sportlichen und kulturellen Ebenen vielfach ehrenamtlich engagiert. Die Liebe zur Poesie entdeckte er in jungen Jahren eher per Zufall; sie ist bis heute seine Leidenschaft geblieben. Dies ist sein erstes Buch mit eigenen Gedichten und er ist fest entschlossen, weitere folgen zu lassen.




Für meine Renate.


Ohne den liebevoll ausgeübten Druck meiner Frau wäre


dieses „Erstlingswerk“ mit langem Anlauf zumindest


zum Schluss nicht so zügig geworden.




Großen Dank schulde ich


Christian Blanka


Im-Blickwinkel-Photography


http://im-blickwinkel.at


für die freundliche und spontane Überlassung seines


Firmenlogos, das so wunderbar zum Titel passt.




Wenn jemand mit 75 sein erstes Buch vorstellt, und dann auch noch einen Gedichtband, wird das allein aus geriatrischen Gründen wohl kaum der Start einer großen Dichterkarriere sein. Das muss und soll es aber auch nicht. Allerdings muss er sich gefallen lassen, dass er mit besonders kritischen Augen - auch denen seiner Freunde – gesehen wird. Aber die Liebe zur Poesie, die ich bereits in der Jugend eher per Zufall entdeckt habe, hat mich zu diesem Wagnis geführt. Und obwohl ich eigentlich alle meine Verse zunächst einmal für mich schreibe, hoffe ich als unerschütterlicher Optimist doch, dass dieser ersten Band (ich bin mit Blick auf meinen „schöpferischen Fundus“ tatsächlich fest entschlossen, einen zweiten zu schreiben) auch den einen oder anderen Leser findet.


Seit Jahren gehe ich meist mit poetisch beeinflussten Sinnen durchs Leben und versuche, aus alle möglichen (nennenswerten) erlebten, gehörten oder gelesenen Situationen ein Gedicht zu machen. Ja, sehr oft ertappe ich mich sogar dabei, dass ich - auch in Lebenssituationen, in denen man üblicherweise "allein im nicht immer so stillen Kämmerlein" (oder soll ich "Örtchen" sagen?) sitzt - nur in Versen denke. Und häufig (dieses Wort hat hier keine ursächliche Beziehung zu dem zuvor genannten „Örtchen“) kam etwas Lesbares heraus. Die als Logische Schlussfolgerung mir selbst gestellte Frage „Warum nur für mich?“ hat schließlich zum Erscheinen dieses Buches geführt.


Ich erhebe dabei keinerlei Anspruch, Dichter von tiefgründiger oder hochgeistiger Lyrik zu sein. Stattdessen will ich mit eher humorigen Versen unterhalten. Und da ich auch ein Faible für Wortspielereien habe, dürfen die dann gerne auch schon mal „flach“ sein. Hauptsache: man kann darüber lachen! Von wem ich mich dabei habe inspirieren lassen, mag der geneigte Leser selbst herausfinden.


Da man die Qualität meiner Gedichte so oder so sehen kann (ich hoffe, Sie sehen sie so!), lag es nahe, meinem ersten Buch den Titel „Blickwinkel“ zu geben. Ich wünsche aus der richtigen Perspektive angenehmen Lesespaß an einem Werk, das mit jahrelangem Anlauf es dann doch noch ins Ziel geschafft hat.




Wilhelm Busch hat gesagt:


Wenn einer, der mit Mühe kaum


gekrochen ist auf einen Baum,


schon meint, dass er ein Vogel wär,


so irrt sich der.




In Anlehnung daran meine ich:


Wenn einer, der mit Mühe nur


bringt Herz und Schmerz in eine Spur,


schon meint, dass er ein Dichter wär,


so irrt sich der.




In eigener Sache


O Schreck, ich bin jetzt 75,


doch die Beklemmung drüber gibt sich,


wenn man bewusst zur Kenntnis nimmt,


dass andere noch älter sind.


Denn ich fühl‘ wie 50 mich.
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